
Vater-Sohn-Verhältnis 
Frank Peter und Serge Zimmermann spielen Bach 

. 
VON UWE MITSCHING 

"Väter und Söhne" heißt nicht nur ein 
berühmter Roman des Russen Iwan 
Turgenjew. ,.Vater und Sohn" schrei­
ben die „Neumarkter Konzertfreunde." 
in dieser Saison auch zweimal über ihr 
Programm: Das erste Vater-Sohn­
Konzert ist für Montag, 20. Februar, 
vorgesehen (Abos A und G). Ob es ein 
problematisches Vater-Sohn-Verhält­
nis ist, wird eine der spannenden Fra­
gen dieses Abends an die beiden Zim­
mermanns sein. 

NEUMARKT - Johann Sebastian 
Bach steht auf dem Programm, das 
Frank Peter und sein Sohn Serge Zim­
mermann für ihr erstes gemeinsames 
Konzert in Neumarkt anbieten. 

Die Weltkarriere von Vater Frank 
Peter hat man hier von Anfang an mit­
verfolgen können: Da kam der Geiger 
Frank Peter Zimmermann noch in Be- · 
gleitung seines Vaters. Mittlerweile 
ist er selbst Vater und spielt in allen 
wichtigen Konzertsälen. 

Seine Auftritte zählen zum Perfek­
testen, wofür man heute eine Konzert­
karte kaufen kann: erst kürzlich in 
München, wo er Bela Bartoks proble­
matisches 1. Violinkonzert gespielt 
hat oder unter Kyrill Petnenko das 
Tschaikowsky-Konzert im National­
theater. Etwas von der Spannung die­
ser Abende wird es hinsichtlich des 
Instruments von Zimmermann auch 
in Neumarkt geben: Seit 2016 spielt er 
als Ersatz für „Lady lnchiquin" jetzt 
die Stradivari ,;General Dupont" aus 
dem Besitz des früheren, längstver­
storbenen Star-Geigers Arthur Gnnni­
aux. 

Debüt mit neun 
Was Frank Peters Sohn Serge für 

eine Geige spielt, verrät der Veranstal­
ter · nicht: Aber ·spannend ist allein 
schon dessen Karriere. Im Jahre 2000 
-h~t er mit gerade einmal neun Jahren 
s$1 Debüt .mit Mozart gegeben. 

Seither waren berührhte Orchester 
:und Dirigenten (unter anderem Her­
bert Blomstedt} seine Partner. 

Im Reitstadel werden die beiden 
Zimmermanns vom Württembergi-· 
sehen Kammerorchester Heilbronn 
unterstützt. Das kann für so einen 
Bachabend seinen Chefdirigenten 
Ruben Gazarian ruhig-zuhause lassen; 
Frarik Peter Zimmermann wird selbst 
dirigieren. Das schwäbische Orches­
ter zitiert den Duisburger so: ,,Es ist 
immer ein besonderes musikalisches 
Fest für mich, wenn ich heim zµ mei­
ner Familie in Heilbronn komme." 

Es ist ein veritables Bach-Fest 
(noch lange vor der sommerlichen Ans­
bacher Bach-Woche), das sich Vater 
und Sohn Zimmermann da ausge­
dacht haben. Sie spielen fünf Violin-
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Tritt in die Fußstapfen des Vaters: Ser· 
ge Zimmermann. F.: Marie Staggat/oh 

konzerte ~us Bachs Köthener Zeit, ent­
standen zwischen 1717 'und 1723: 
Solo- und Doppelkonzerte, Originale 
für die Violine, Umarbeitungen wie 
etwa die Geigenfassung des ursprüng­
lie.hen Kla'Vierkonzerts BWV 1052. 

Ungewöhnlich waren solche Mehr­
fachverwendungen zu Bachs Zeiten 
nicht: Er hat Vivaldi umgeschrieben, 
eigene Sache für andere Instrumente. 
Manch9? ist nur in späteren Verände­
rungen erhalten, und Originalfassun­
gen mussten mühsam rekonstruiert 
werden: wie etwa bei BWV 1060, des­
sen Urfassung für Oboe und Violine 
verschollen ist. 

Im kleinen· Duodez-Fürstentum 
Köthen war Bach „Hofkapellmeister'' 
an.der Spitze einer 17-köpfigen Kapel­
le und mit einem Fürsten, der gerade­
zu süchtig nach Konzerten w.ar. Vieles 
ist da für die Klavierbesetzung ent­
standen, als Ergebnis ~iner Reise 
Bachs nach Berlin die „Brandenburgi:­
schen Konzerte", m· denen Fürst Leo­
pold selbst hätte mitspielen können: 
er beherrschte Cembalo, Violine und 
Gambe. 

Auch in diese Zeit fällt der Tod von 
Maria Barbara Bach. Der Gatte er­
fuhr erst auf der Schwelle von ihrem 
Tod, als er mit dem Fürsten von einer 

· Kur in Karlsbad zurückkam. Da 
stand Bach nun mit einer Tochter, 
drei Söhnen alleine da: auch eine 
nicht einfache Vater-Sohn-Situation. 

Für den ältesten, Wilhelm Friede­
mann, hat der Vater damals begon­
nen, ein „Clavier-Büchlein" zusam­
menzustellen, das die Intensität ihrer 

Beziehung offenbarte. 
Dass die Söhne zu Epigo- . 
nen wurden, hatte 
Johann Sebastian Bach 
nicht beabsichtigt. 

Wie Serge Zimmer­
mann sein persönliches 
Profil gegen und mit dem 
berühmten Vater Frank 
Peter schärft, wird einer 
der Aspekte dieses „Kon­
zertfreunde"-Abends. 
Die nächste Vater-Sohn­
Partnerschaft gibt · es 
dann mit den zwei Tenö­
ren Christoph und Julian 
Pregardien im Mai. 

Einer der bedeutendsten Geiger unserer Zeit: Frank 
Peter Zimmermann. F.: Harald Hoffmann/oh 

(D Restkarten gibt es 
unter ~ (09181) 
299699 oder auf 
www.reservix.de 
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